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In der Absicht, die Forschungsansätze ost- und westdeutscher 
Wissenschaftler im Bereich der Architekturgeschichte aufeinan
der zu beziehen, Zwischenergebnisse vorzustellen, gemeinsam 
offene Fragen und Lücken zu benennen, wurden mit der Einladung 
zu dieser Tagung einige Problemfelder künftiger Forschung 
benannt: 

- Welche übergreifenden, politisch motivierten Entscheidungen 
gaben in West und Ost ab 1950 den Leitvorstellungen und Ent
wicklungslinien jene Richtungen vor, die einerseits zur aufgelok
kerten Stadt-Landschaft, andererseits zum repräsentativen 
Städte-Bau im Sinne der nationalen Traditionen führte? Welche 
Phasen der Divergenz und Konvergenz städtebaulicher Leitbilder 
lassen sich in den 50er Jahren unterscheiden? 

- Wie lassen sich die unterschiedlichen Verläufe der ost- und 
westdeutschen Architektur- und Stadtentwicklungen im Rahmen 
einer europäischen Geschichte interpretieren, die unter den 
Bedingungen des Kalten Krieges auf beiden Seiten des Eisernen 
Vorhangs jeweils noch lange von den kulturellen Prämissen der 
Besatzungsmächte vorgeprägt blieb? 

- In welchen Formen kollegialer Information und Kooperation kön
nen derzeit laufende und geplante Forschungsprojekte sinnvoll 
aufeinander bezogen, wie können - angesichts der Gefährdung 
forschungsrelevanten Materials - Quellen, Archive und Planbe
stände in fortzuschreibenden Übersichten zusammengefaßt und 
zugänglich gemacht werden? 

Zur Eröffnung der Vortragsreihe und Diskussionen scheint uns ein 
kurzer Rückblick mit einigen provozierenden Thesen sinnvoll zu 
sein. Wie man weiß, sind bis Ende der 40er Jahre die Planungen 
zum Wiederaufbau der Städte als. Träume in Trümmern" auch in 
der sowjetischen Besatzungszone noch gesamtdeutsch konzi
piert worden. In den städtebaulichen Wettbewerben für Berlin, 
Halle, Magdeburg und andere Städte setzten sich Teilnehmer und 
Preisgerichte unabhängig von regionalen und politischen Bindun
gen aus verschiedenen Zonen zusammen: Heinrich Tessenow 
plante für Lübeck wie für Rostock, Max Taut wirkte in Berlin und 
Magdeburg. Unterschiedliche Architekturkonzepte zwischen tra
ditionalistischer Orientierung und demonstrativer Modernität 
übergreifend, bildete das aus den 20er Jahren überkommene, 
Anfang der 40er Jahre modifizierte Leitbild der gegliederten und 
aufgelockerten Stadt zunächst einen verbindenden Grundkon
sens, der sich - in unterschiedlicher Ausprägung - vom Berliner 
Kollektivplan über die Gliederungspläne für Dessau und Magde
burg bis zum Planungsgutachten für Dresden durch Kurt W. 
Leucht u. a. bis etwa 1950 nachweisen läßt: Mit der Version einer in 
überschaubare .Wohnzellen" gegliederten, in der Bewohner
dichte aufgelockerten und mit weiträumig angelegten Grünflä
chen bzw. Verkehrsbändern durchzogenen .Stadtlandschaft" 
sind die Planungen der unmittelbaren Nachkriegszeit in ost- und 
westdeutschen Städten anfangs noch wesentlich von den glei
chen Prämissen bestimmt. 

Dies ändert sich im Sommer 1950, als nach der Teilung Deutsch
lands durch Gründung zweier Staaten die jeweilige außenpoliti
sche Orientierung auch in den Stadtplanungs- und Architektur
konzepten ihren Niederschlag fand. Während am Beispiel west-
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deutscher Städte Einflüsse der Politik der westlichen Alliierten und 
vielfältige Anregungen durch skandinavische, französische, engli
sche und US-amerikanische Planungen differenziert nachge
zeichnet werden können, ist die nach Gründung der DDR vollzo
gene, wohl von der Sowjetunion initiierte und von der SED-Füh
rungselite eingeforderte Hinwendung zu den .nationalen Bautra
ditionen" bisher noch kaum erforscht, da die Quellen und maßgeb
lichen Personen bisher nicht frei zugänglich waren. 

Noch fehlt zu diesem entscheidenden Kapitel gesamtdeutscher 
Planungsgeschichte eine fundierte, kritische Auseinanderset
zung, die jenseits propagandistischer Zustimmung oder polemi
scher Ablehnung an Materialien und Kontroversen die Mechanis
men der Durchsetzung der dann geltenden Doktrinen aufzeigen 
könnten: Die Frage nach dem Verhältnis von Eigenständigkeit und 
Fremdbestimmung bei dieser Neuorientierung im Städtebau um 
1950 bildete den ersten Schwerpunkt der Arbeitsgruppe. Denn die 
Vorgeschichte der 1950 vollzogenen • Wende" vom Leitbild der 
.Stadtlandschaft" hin zur Forderung nach repräsentativen Pla
nungen gemäß der verordneten .nationalen Traditionen" in archi
tektonisch gefaßten Stadträumen ist an Quellenmaterial und 
durch Expertengespräche auf unterschiedlichen Ebenen zu erfor
schen: 

Auf politischer Ebene ist nach den Auswirkungen stalinistischer 
Kulturpolitik zu fragen, die ja schon in den 30er Jahren forderte, 
daß die kulturelle Entwicklung der Länder im Machtbereich der 
UdSSR .national in der Form, sozialistisch im Inhalt" zu gestalten 
sei, - und damit später in Deutschland gerade Architektur und 
Stadtplanung zu einem wichtigen Kampffeld gesamtdeutscher 
Ansprüche und Propaganda werden ließen. 

Auf institutioneller Ebene ist zu zeigen, wie mit dem Aufbau neuer 
Planungs- und Verwaltungsinstanzen die Ablösung der bisher 
maßgeblichen Kräfte vollzogen und neue Kontrollmechanismen 
eingerichtet wurden: z. B. durch das Aufbauministerium und die 
Deutsche Bauakademie, aber auch durch die Auflösung der freien 
Architekturbüros infolge einer neuen Struktur staatlicher Planung. 

Auf konzeptioneller Ebene ist an exemplarischen Planungen aus 
verschiedenen Städten die Bandbreite zwischen rigorosem 
.Umschalten" auf Repräsentationsarchitektur und der Wiederbe
lebung regionaler Traditionen unter Bezug auf frühere Planungs
konzepte (z.B. in Leipzig oder in Rostock) zu befragen; dabei kön
nen vermutlich Einblicke in bisher unbekannte Grauzonen zwi
schen zentralstaatlicher Kontrolle und relativ eigenständigen 
Handlungsräumen im Rahmen spezifisch lokaler Konstellation 
gewonnen werden, die sich im laufe der 50er Jahre auflösten. 

Auf personeller Ebene sind die Verflechtungen und Machtkämpfe 
zwischen Einzelpersonen und institutionell gebundenen Perso
nengruppen nachzuzeichnen, die innerhalb weniger Monate 1950 
zu relativ stabilen Formationen führten, welche insbesondere Ober 
das Aufbauministerium und die Deutsche Bauakademie - trotz 
wechselnder ideologischer Orientierungen - Ober Jahrzehnte das 
Baugeschehen in der DDR steuerten. Von hier aus lassen sich wie
derum Querbeziehungen zwischen den o. g. Ebenen aufzeigen, 
indem beispielsweise an den Biographien einiger UdSSR-Emi
granten (z.B. Rudolf Herrnstadt, Lothar Bolz, Kurt Liebknecht, spä-
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ter Gerhard Kosel, Benny Heumann) die Gleichzeitigkeit ideolo
gisch-publizistischer, staatlich-administrativer und baukünst
lerischorientierender Tätigkeiten deutlich wird : Herrnstadt wird 
Chefredakteur des Neuen Deutschland, sein Freund Lothar Bolz 
Aufbauminister, Kurt Liebknecht erster Präsident der Bauakade
mie; ihm folgt Gerhard Kosel zur Durchsetzung der .radikalen 
Standardisierung" und Industrialisierung des Bauwesens. 

Weitere Forschungslücken zeigen sich insbesondere in der 
Rekonstruktion solcher personeller Verflechtungen, da etwa die 
Formulierung der jahrelang maßgeblichen .sechzehn Grundsätze 
des Städtebaus" im kleinen Kreis und unter dem Eindruck einer 
Reise in die Sowjetunion erfolgte, die Lothar Bolz im Frühjahr 1950 
füreine Delegation ausgewählter Architekten organisierte: In Posi
tionsbestimmung und Arbeitsteilung scheint sich 1950/51 bereits 
eine Grundfiguration von Personen verfestigt zu haben, die trotz 
wechselnder Generationen und Leitbilder über Jahrzehnte einen 
entscheidenden Einfluß behielten. So entsteht unter der Leitung 
von Richard Paulick, der zunächst mit Entwürfen für die Stalinallee 
hervortrat, nach einer Reihe von Wettbewerben ab 1957 Neu-Hoy
erswerda. Und noch für den Aufbau von Halle-Neustadt in den 
60er Jahren wird Paulick die Leitung übernehmen, während Her
mann Henselmann neben seinen architekturästhetisch wechsel
vollen Planungen für Berlin in den späten 60er Jahren skulpturale 
Großbauten als .Bildzeichen" für andere Städte der DDR entwirft, 
also in jener Phase, in der sich nach der weiten Trennung wieder 
deutliche Konvergenzen in der west- und ostdeutschen Bauent
wicklung abzeichneten. 

Trotz mancher verwandten Tendenzen hat die Architektur- und 
Städtebauentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland und in 
der Deutschen Demokratischen Republik aufgrund unterschiedli
cher gesellschaftlicher Rahmenbedingungen nicht nur einen 
jeweils eigenen Verlauf genommen, sondern ist - einschließlich 
der Entwicklung der Nachkriegszeit - mit durchaus unterschiedli
cher Intensität baugeschichtlich ergründet worden. Wenn in 
einem zukünftig größeren informellen Verbund von Architekturhi
storikern, Architekten und Städtebauern, Kulturwissenschaftlern 
und Sozialhistorikern über die Parallelen und Kontraste deutsch
deutscher Baugeschichte des Zeitraums 1945 bis 1989 verstärkt 
gearbeitet werden soll, müssen die bisherigen Forschungsergeb
nisse über den engen Spezialistenkreis hinaus bekannt gemacht 
werden. Seit Beginn der 80er Jahre ist eine wesentliche Zunahme 
der Publikationen zu beobachten. Eine Bibliographie, die, nach 
Sachgebieten und Orten differenziert, sämtliche bisherigen Veröf
fentlichungen zur Architektur- und Städtebaugeschichte der BRD 
und der DDR erfaßt, wird wohl noch einige Zeit auf sich warten las
sen. Mit den folgenden Literaturhinweisen soll, ohne entfernt 
Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben, der Versuch einer Orien
tierung unternommen werden. Es handelt sich insbesondere um 
Publikationen zur Nachkriegszeit und zu den 50er Jahren sowie 
um Arbeiten mit einem kritisch vergleichenden Ansatz in der 
Betrachtung der Baugeschichte der BRD und der DDR. 
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